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Zur beſſeren Wertſchätzung des Sieges
von Sedan.

Die Reihen der tapferen Kämpfer, denen es be
ſchieden war, den großen Krieg von 1870/71 zu
überſtehen, lichten ſich immer mehr. Die Ueberleben
den laſſen es ſich aber nicht nehmen, den Tag feſtlich
zu begehen, welcher als der Geburtstag des neuen
deutſchen Reiches angeſehen wird. Mit Recht wird
jenem Siege die Bedeutung zugeſprochen, da durch
ihn Frankreich ſeiner letzten regulären Feldarmee ver
luſtig ging und die Deutſchen es in der Folge nur
noch mit ungeſchulten Volksheeren zu tun hatten, mit
denen, trotz ihrer numeriſchen Stärke, nur unter ganz
beſonders günſtigen Umſtänden Erfolge hätten errungen
werden können. Allerdings beſtand das bei Sedan
unterlegene Mac Mahon ſche Heer zum Teil auch
nur aus in die Linie aufgenommenen Mobilgardiſten
und Freiwilligen, der Hauptſache nach aber doch aus
für den Felddienſt ausgebildeten Soldaten. Es ſtanden
bei Sedan 4 franzöſiſche Armeekorps etwa 8 deutſchen
gegenüber. Angeſichts dieſes Umſtandes war das Schick
ſal der Franzoſen von vornherein beſtegelt, falls ſie
nicht rechtzeitig den Kopf aus der Schlinge ziehen
follten, was unter obwaltenden Umſtänden jedoch nahezu

unmöglich war. Hätte Mac Mahon, anſtatt den
wahnwitzigen Verſuch zu machen, ſich Metz zu nähern

und Bazaine die Hand zu reichen wohinter be
kanntlich der preußiſche General von Podbielski
(Vater) zuerſt kam, ſeine Truppen nach Paris und
zum Teil in der Richtung nach Orleans dirigiert und
hätte er die die Hauptſtadt verteidigenden National-
gardiſten und vie ſich hinter der Loire bildenden Volks
armeen durch ſeine 120000 Mann Linientruppen
verſtärkt, ſo wäre die Kriegslage eine für die deutſche
Sache viel ſchwierigere geworden und es hätte ein
Rückſchlag nicht außer dem Bereiche der Möglich
keit gelegen. War man doch ohnedies im deutſchen
Hauptquartier einige Zeit hindurch wegen eines ſolchen
mit Sorgen erfüllt und wartete man ſehnſüchtigſt auf
die Nachricht von der erlöſenden Kapitulation von
Metz, die erſt Ende Oktober eintrat!

Aus dieſen Andeutungen geht hervor, welch' außer
ordentliche Wichtigkeit dem ſtrategiſchen kaux pas des
franzöſtſchen Marſchalls und der durch denſelben
herbeigeführten Kataſtrophe von Sedan für den Aus
gang des Krieges beizumeſſen iſt. Wie aus dem
vom Feldmarſchall Grafen Blumenthal hinter
laſſenen Tagebuch hervorgeht, hätte aber nicht viel
gefehlt, daß der deutſche Sieg bei weitem nicht ſo
groß geworden, daß Mac Mahon nur geſchlagen
worden und in der Lage geblieben wäre, den größten
Teil ſeiner Armee nach Paris und nach ver Loire
zu führen. Moltke hatte nämlich von der dritten
(kronprinzlichen) Armee, die den Auftrag hatte, direkt
bis vor Paris zu marſchieren, nur zwei Armeekorps
zum Rechtsabmarſch in nördlicher Richtung reſp. zur
Verſtärkung der Maasarmee in den Kämpfen mit
der Mac Mahon'ſchen herbeigerufen. Darob ent
rüſtete ſich General von Blumenthal, begab
ſich in Begleitung des Kronprinzen zum König und
beſtimmte dieſen, der ganzen dritten Armee den Befehl

zum Abmarſch in der Richtung nach Sedan zu er
teilen. Dadurch erſt wurde die koloſſale Uebermacht
geſchaffen, welche nötig war, um den Gegner voll
ſtändig einzuſchließen und zur Kapitulation zu zwingen.

Dieſes Vorkommnis hatte einen Präzedenzfall im
böhmiſchen Kriege von 1866. Auch damals reiſte
Blumenthal erregt zum Könige und ſetzte es,
Moltke zum Trotz, durch, daß die kronprinzliche
Armee unverzüglich nach Königgrätz vorrücken
durfte, infolgedeſſen ſie rechtzeitig auf dem Schlacht
felde ankam und den ſiegreich vordringenden Oeſter
reichern in den Rücken fallen und jene vernichtende
Niederlage beibringen konnte. Nicht wenig Aerger
hatte Moltke vor dieſem großen Zuſammenſtoß ge
habt und zwar noch mehr, als über den kühn vor
wärts ſtrebenden Blumenthal, über den zaudernden,
nicht vorwärts zu bringenden, weil ſächſiſche Fallen
fürchtenden Prinzen Friedrich Karl.

Die deutſche Uebermacht bei Sedan war aber nicht
nur eine die Zahl der Kombattanten und der Geſchütze
betreffende, ſondern ſie beſtand auch in der ungeheuren
Ueberlegenheit des deutſchen Geſchützes
in bezug auf Tragweite, Treffſicherheit und Recht
zeitigkeit der Exploſion der Geſchoſſe. Die deutſchen
Geſchoſſe erreichten die franzöſiſche Artillerie, die
franzöſtſchen aber nicht die deutſche, und es
explodierten die deutſchen Geſchoſſe beim Aufſchlagen,

die franzöſtſchen dagegen meiſt in der Luft. Die
Ueberlegenheit der franzöſtſchen Artillerie im Manöve
rieren war unter ſolchen Umſtänden belanglos.

Die im Laufe dieſes Jahres vom preußiſchen
Kriegsminiſter v. Einem in der Militär
kommiſſion des Reichstags abgegebene Erklärung,
nach welcher wir im Jahre 1870 nur durch Ueber
macht geſtegt haben, war ſonach lückenhaft. Es iſt
überhaupt eine Tatſache, daß nicht nur alle populären,
ſondern auch alle offiziellen Darſtellungen jenes
Krieges die ausſchlaggebende Rolle jenes Geſchützes
verſchweigen. Auch hat man nichts davon gehoört,
daß man dem Konſtrukteur desſelben und dem Er
finder des zugehörigen Geſchoſſes ein Denkmal
geſetzt hätte.

Hätte dem Kaiſer Napoleon J. 1809 bei Aſpern
und Eßlingen eine ähnliche Geſchützüberlegenheit zu
Gebote geſtanden, ſo würde er die Oeſterreicher aus
ihrer formidablen Stellung hinausgeſchoſſen, ſich
Deutſch Wagram erſpart und damals ſchon jenem
Kriege ein Ende gemacht haben

Intereſſant iſt die Parallele, welche der preußiſche
General der Jnfanterie v. Liegnitz im vor
jährigen Aprilheft der Deutſchen Revue“ (in
einer größeren Arbeit über den ruſſiſch japaniſchen
Krieg) zwiſchen der Schlacht bei Sedan und der
jenigen bei Mukden zog. Darin heißt es u. a.
wörtlich: „Sedan galt bisher als Muſter einer auf
die Einſchließung des Gegners hinzielenden Schlacht
operation ſie glückte dank großer Präziſton in
Leitung und Ausführung, aber auch dank einer
erheblichen numeriſchen Ueberlegenheit
und unter dem Schutze eines dichten Nebels.
Dieſe Ueberlegenheit war für den An
greifer bei Mukden nicht vorhanden.
Oyama's Operationen waren nicht
weniger geſchickt und auch ſehr kühn, an
geſichts einer mindeſtens gleichen Stärke
der Ruſſen und der Gefahr, daß das Eis der
Flüſſe ſich löſte, zwiſchen denen der linke japaniſche
Flügel ſich vorſchob Der kühnen und genialen
(japaniſchen) Oberleitung entſprach die Ausführung
durch eine heldenmütige, opferbereite und auch ſehr
harte Truppe, die für die nächſte Zeit vorbildlich
ſein wird.
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Zur Lage in Rußland.
Miniſterpräſident Stolypin wird nach

offiziöſen Verſicherungen im Amte bleiben. Die
„Petersb. Telegr.Agentur“ erklärt, daß die von der
Pariſer Börſe aufgetauchten Gerüchte, nach denen
Miniſterpräſident Stolypin zurücktreten und Graf
Witte wiederum das Miniſterpräſidium übernehmen
werde, vollkommen unbegründet ſeien. Auch von
anderer Seite wird das beſtätigt. Am Zarenhofe iſt
infolge der Quertreibereien gegen Stolypin eine Spal
tung in der reaktionären Hofpartei hervorgerufen, da
der zum Nachfolger Stolypins auserſehene jetzige Land
wirtſchaftsminiſter, Fürſt B. A. Waſſiteltſchikow, wieder
holt zu verſtehen gab, daß er für eine ſchärfere Politik
als die des Miniſters Stolypin nicht zu haben iſt,
die anderen von der Hofpartei aufgeſtellten Kandidaten
aber nicht genügend Garantie bieten, um die jetzigen
Pläne der ruſſtſchen Regierung energiſch durchzuführen.

Eine ſolche Spaltung kommt dem Stolypin natürlich
zugute. Auch iſt in der Konferenz des Miniſterrats,
der am Freitag vor dem Kronrat ſtattfand, beſchloſſen
worden, die Taktik Stolypins zu unterſtützen. Um
das Leben des Miniſterpräſidenten ſicher zu ſtellen,
hat ihn der Zar aufgefordert, das Winterpalais zu

beziehen. Demnächſt wird alſo Stolypin mit ſeiner
Familie in den Zarenpalaſt überſtedeln. Vielleicht
wird das auch für die künftige Politik nicht ohne
Folgen ſein.

Ueber die Urheber des Attentats gegen
Stolypin hat bis jetzt noch nichts ermittelt werden
können. Statt ſich aufzuklären, wird die Sache
immer dunkler und rätſelhafter; von verſchiedenen
Seiten wird ſogar die Vermutung laut, daß es ſich
um ein von reaktionärer Seite unternommenes Vor
gehen gegen die ruſſiſchen Neuerungen handelt.

Ein neues Opfer des Attentats auf
Stolypin. Jn der Nacht zum Sonnabend ver
ſchied einer der Direktoren und Organiſatoren der
„Petersburger TelegraphenAgentur“, und zwar der
Vertreter des Miniſteriums des Jnnern bei der
Agentur und ehemaliger Chef der Oberpreſſe
verwaltung, Fürſt Schachowskoi, der bei der
Bombenexploſton in der Villa Stolypin verwundet
worden war.

Ueberfallen und beraubt wurde, wie
„Svenska Telegrambyran“ aus Helſingfors meldet,
der Eiſenbahnkaſſierer des Wiborger Bahn
diſtrikts, der den Arbeitern einer Bahnwerkſtatt ihren
Lohn auszahlen wollte, auf dem Wege dorthin von
vier maskierten Männern. Die geraubte Geld
ſumme beträgt 20 000 Mk. Die Räuber ſind entkommen.

Auf der Güterſtation der Moskauer Kursk
Bahn in Tula erbrachen fünf mit Revolvern be
waffnete Perſonen die Kaſſe und raubten 2000
Rubel. Unweit der Stadt Morſchansk
wurden dem Kaſſierer einer ſtaatlichen Branntweinnieder
lage von einer bewaffneten Bande 16 000 Rubel geraubt

Jn einem Jnterlakener Hotel erſchoß eine
Ruſſin einen älteren Herrn aus Paris; angeblich
galt das Attentat dem früheren ruſſiſchen Miniſter
Durnowo.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Der Beſchluß des

Agramer Gemeinderats, nach dem bei Ge
legenheit der Begrüßung des Kaiſers Franz Joſef in
Drebinje dieſer um die Vereinigung Bosniens
mit Krogatien gebeten werden ſoll, iſt nach einem
Telegramm aus Agram durch die Landesregierung
aufgehoben worden. Der mähriſche Landtag
iſt durch ein kaiſerliches Patent, das die „Wien
Ztg.“ veröffentlicht, aufgelöſt worden.

Frankreich. Um gegen den Ruhetag in
Frankreich zu proteſtieren, hielten am Freitag
nachmittag in Paris etwa 1000 Beſitzer von
Reſtaurants und Hotels eine Verſammlung ab und
nahmen einen Antrag an, der Verwahrung einlegt
gegen das Geſetz betreffend die Gewährung eines
wöchentlichen Ruhetages, welches in der Praxis
nicht durchzuführen ſei. Man erwarte eine
Abänderung des Geſetzes dahingehend, daß wöchentlich
ein halber Ruhetag und als Ausgleich eine Ruhezeit
im Laufe des Jahres gewährt werde. Die Hotel
beſitzer fordern, daß das Geſetz während der Monate
Juli, Auguſt und September außer Geltung geſetzt
werde. Es wurde beſchloſſen falls die Regierung
den Forderungen nicht Folge gebe, mit allen, und
ſoweit möglich, mit geſetzlichen Mitteln Wider
ſtand zu leiſten und die Betriebe einzuſtellen, ſo
weit es die Rückſichtnahme auf das reiſende Publikum

geſtatte. Major Dreyfus hat, wie beſtimmt
verſichert wird, ſeinen Anſpruch auf Verſetzung in
den Ruheſtand geltend gemacht. Generalmajor
Piquart wird am 9. September zum Diviſions
kommandeur befördert werden. Die radikalen
Blätter in Paris äußern ihre Befriedigung über das
Rundſchreiben des Unterrichtsminiſters
an die Prälaten betreffend die Zuteilung der
kirchlichen Güter. Abgeſehen davon, daß hier
durch eine genaue Anwendung des Trennungsgeſetzes
geſichert werde, bedeute das Rundſchreiben auch an
geſichts der für den 4. d. M. einberufenen neuen



Volksverſammlung des franzöſiſchen Episkopats eine
ſehr deutliche Warnung für diejenigen Biſchöfe, welche
ſich gegen das Trennungsgeſetz auflehnen wollen.
Auch das Rundſchreiben, durch das der Miniſter
präſident und Juſtizminiſter Sarrien die Staats
anwälte auffordert, gegen diejenigen Geiſtlichen einzu
ſchreiten, welche die Encyklika des Papſtes in den
Kirchen mit Erläuterungen, die gegen das Trennungs
geſetz gerichtet ſind, begleiteten, wird von den Radikalen

lebhaft gebilligt. Das Kriegsgericht in
Rouen hat den Sergeanten Engelhard vom
20. Landwehr Regiment wegen Spionage und
Diebſtahls zu einem Jahr Gefängnis unter Zu
billigung des bedingten Strafaufſchubes verurteilt
Engelhard hatte den Sold von 25 Soldaten ſowie
eine Anzahl auf die Mobilmachung bezügliche
Schriftſtücke entwendet.

Spanien. Die Einführung der Zivil-
ehe in Spanien wird, der „Magd. Ztg. zufolge,
von der geſamten liberalen Preſſe als ein großer
Sieg gefeiert. Wie es heißt, zögerte der König lange,
ehe er das Dekrekt unterzeichnete Das Episkopat
überſandte dem Könige einen Proteſt

Türkei. Eine Abordnung des ökumeniſchen
Patriarchats beſuchte alle Botſchafter in Konſtantinopel
und überreichte die angekündigte Denkſchrift. Dieſelbe
weiſt, wie auch ſchon die zwei erſten Denkſchriften,

auf die Verletzung der internationalen
Verträge hin und verlangt die Jntervention
der Mächte behufs Gewährung einer Genugtuung
und Herſtellung des status quo. Gleichzeitig bat
die Abordnung um Jnterventiön für den gefangen
gehaltenen erkrankten Metropoliten von Anchialo,
Baſilius. Die diplomatiſche Vertretung Bul
gariens in Konſtantinopel übermittelte dem ökument-
ſchen Patriarchen auf eine Proteſtdepeſche ein Tele
gramm des Fürſten Ferdinand, welches beſagt, die
Depeſche verdiene, da ſie lügneriſch und ver
leumderiſch ſei, keine Antwort.

Südafrika. An die Hottentotten Müni
tion verkauft zu haben, werden nach einer
Meldung der Londoner „Times“ aus Kapſtadt zwei
Europäer Smith und Huey beſchuldigt. Sie ſeien
bei den Kapſtädter Behörden eingeliefert worden.
Namens der deutſchen Regierung habe deren geſetz
licher Vertreter der Verhandlung beigewohnt. Die
Angeſchuldigten ſeien in Unterſuchungshaft genommen
und ihr Geſuch um Haftentlaſſung gegen Bürgſchaft
ſei abgeſchlagen worden. Die fragliche Mumtions
lieferung ſei in Port Nolloth geſchehen

Mittelamerika. Die Lage auf Kuba iſt
bedenklicher als je ſeit Ausbruch des Aufſtandes.
Es iſt ein allerdings in der Preſſe nicht veröffentlichter
Bericht über eine in der Provinz Santiago aus
gebrochene Empörung im Umlauf, der zu der ernſteſten
Beſorgnis Anlaß gibt. Der amerikaniſche Geſchäfts
träger hat Schritte getan, um von der kubaniſchen
Regierung eine Beſtätigung der Meldung zu erlangen
und erhielt die Auskunft, der Bericht ſei völlig un
wahr ſpäter wurde jedoch die Nachricht aus privater
Quelle beſtätigt. Die in Habana herrſchende Anſicht
ſteht in dem Aufſtand im öſtlichen Teile Kubas einen
ſehr ſchweren Schlag für Palmas Regierung. Car
denas, das bisher ruhig war, iſt Berichten
zufolge der Schauplatz von Plänkeleien zwiſchen
Polizei und Landgendarmen einerſeits und den
IJnſurgenten andererſeits Der Wiener „Neuen
Freien Preſſe wird aus New York berichtet
Oberſt Asbert, der Rebellenführer der Provinz
Habana, erließ folgendes Manifeſt: Wenn die
Regierung das vorgeſchlagene Kompromiß, die letzten
Wahlen zu annullieren, vor dem 10. Sep
tember nicht annimmt, wird das Eigentum der
Ausländer angegriffen und dadurch die
Jntervention der Vereinigten Staaten
erzwungen.“ Der britiſche Vertreter erhielt
Proteſte wegen der Schädigungen der britiſchen
Bahngeſellſchaften und wegen des gewaltſamen An
haltens der Züge durch die Jnſurgenten. Die
Situation wird trotz der gegenteiligen Erklärung
der Regierung für kritiſch gehalten.

Deutschland.
Berlin, 3. Sept. Der Kaiſer wohnte am

Sonnabend früh der Parade auf dem Tempelhofer
Felde bei Nach der Rückkehr nahm er im König
lichen Schloßhof eine größere Reihe von Meldungen
entgegen. Am Abend fand im königlichen Opernhauſe
Théatre paré ſtatt. Das Haus bot den an Parade
tagen gewohnten feſtlichen Anblick Den erſten Rang
füllte die Hofgeſellſchaft, die zu dem Paradediner ge
laden geweſen war auch die hier weilenden fremden Offi
ziere und Würdenträger waren anweſend. Der Hof betrat,
vom Generalintendanten v. Hülſen geführt, die großeLoge.
An der Logenbrüſtung nahmen der Kaiſer und die
Kaiſerin Platz, neben der Kaiſerin der Erzherzog
Joſeph und die Kronprinzeſſin von Griechenland,
neben dem Kaiſer die Kronprinzeſſin und Prinzeß
Viktorig Luiſe. Den Abend eröffnete Webers
„Euryanthe“ Ouvertüre. Gegeben wurde dann
Viktor Hahns einaktiges Schauſpiel „Ein Kaiſer

tag zu Nürnberg“. Das Kaiſerpaar blieb über
Nacht im königlichen Schloſſe. Am Sonntag vor
mittag beſuchten das Kaiſerpaar, die kronprinz
lichen Herrſchaften und die hier anweſenden Prinzen,
ſowie die Kronprinzeſſin von Griechenland den Gottes
dienſt in der alten Garniſonkirche die Predigt hielt
Pfarrer Goens. Später nahm der Kaiſer im
königl. Schloß die Meldung des Kommandanten von
Berlin Gen.Lt. Graf Moltke nach ſeiner Rückkehr vom
Haag entgegen und empfing um 12 Uhr den bisherigen
ſpaniſchen Botſchafter de Ruata y Sichar in Abſchieds
audienz. Zur Frühſtückstafel waren geladen der
Kronprinz, die Kronprinzeſſtn, Botſchafter Graf Wedel,
Geſandter Graf Pourtales und Gräfin Pourtales.

Reichskanzler Fürſt Bülow) trifft am
19. d. M. in Homburg v. d. H. ein und nimmt
im Königl. Schloſſe Wohnung. Er wird vorausſichtlich
bis Anfang November dort verbleiben.

(GAus der Aera v. Studt.) Wir haben
bereits vor einigen Wochen darauf hingewieſen, daß
Herr v. Studt ein begreifliches Jntereſſe daran
hat, über die Vermehrung der Ordensperſonen
im deutſchen Reiche möglichſt wenig amtliches
ſtatiſtiſches Material in die Oeffentlichkeit gelangen zu
laſſen, weil damit der evidente Beweis geliefert würde,
wie vortrefflich Herr v. Studt die Geſchäfte des
Katholizismus beſorgt. Dieſe unſere Annahme
wird jetzt beſtätigt durch die Tatſache, daß das
Statiſtiſche Jahrbuch, das in ſeinen Ausgaben von
1888 und 1893 eine genaue Ueberſicht über den
Perſonalbeſtand der Männer und FrauenOrden gibt,
vom Jahre 1898 an mit einem Male ſich einer auf
fälligen Zurückhaltung befleißigt; der im Jahre 1898
erſchienene Band gibt nur eine Statiſtik über die
katholiſchen Bistümer, der 1903 ausgegebene ergänzt
dieſe Statiſtik nur durch die Angabe der Dekanate
in den einzelnen Diözeſen. Da auch die früher von
der offiziellen „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ regelmäßig
veröffentlichten Statiſtiken mit dem Jahre 1898 gänz
lich aufhören, ſo liegt in dieſer Zurückhaltung
offenbar Syſtem. Der „Schwäb. Merk.“ hat ſich
jedoch der dankenswerten Aufgabe unterzogen, dieſe
Lücken auszufüllen, und iſt dabei zu folgendem, uns
keineswegs überraſchenden Reſultat gekommen „Die
Ordensniederlaſſungen in Preußen überſtiegen alſo
bereits im Jahre 1889, drei Jahre nach dem Friedens
ſchluß im Kulturkampf, die Zahl der Niederlaſſungen
vor dem Kulturkampf um ein Beträchtliches; neun
Jahre ſpäter, im Jahre 1898, erreichten ſte faſt das
Doppelte mit mehr als doppelt ſo vielen
Ordensperſonen, und abermals ſechs Jahre
ſpäter, in Jahre 1904, betrug die Zahl der Ordens
niederlaſſungen mehr als das Doppelte und die Zahl
der Ordensperſonen mehr als das Dreifache der
Zahlen vor dem Kulturkampf. Schon im Jahre 1901
erklärte der Kultusminiſter, daß ihm ſelbſt von
katholiſcher Seite und zwar von korrekten Katho
liken, das Bedenken geäußert worden ſei, ob es
nicht richtiger wäre, in der Vermehrung der Ordens
niederlaſſungen ein langſameres Tempo einzuſchlagen;
er hatte ſelbſt einmal den Eindruck, als ob man
ultramontanerſeits Berlin z. B. ſyſtematiſch mit
klöſterlichen Niederlaſſungen umſtellen wolle aber ſeine
eigenen Angaben über die Lage im Jahre 1904
zeigen, daß es bis dahin in beſchleunigtem Tempo
weitergegangen iſt.“ In der Zwiſchenzeit iſt Herr
v. Studt offenbar von dieſen „Bedenken“ zurückge
kommen und hat, um ſich nicht das Wohlwollen des
Klerikalismus zu verſcherzen, allen Anträgen auf
Zulaſſung von Ordensniederlaſſungen ſtattgegeben,
ohne ſich dabei in ſeinem proteſtantiſchen Gewiſſen
irgendwie beſchwert zu fühlen.

er Schlüſſel zur Podbielski-Frage)
liegt, wie die offiziöſe „Neue mil. pol. Korreſp.“
wiſſen will, keineswegs in der Beteiligung des Land
wirtſchaftsminiſters „bei Geſchäften, die nur für den

Fiskus arbeiten Der Hauptgrund der weit
greifenden, neuerdings an beſonderer Stelle freilich
wieder abgeflauten Verſtimmung gegen Erzellenz
v. Podbielski iſt in der gelegentlich nebenſächlich be
handelten Tatſache der Uebertragung des
Tippelskirch-Kontos an die Gemahlin
des Miniſters zu ſuchen. Gewiſſe, längſt beſtehende
Antipathien gegen den Landwirtſchaftsminiſter, gerade
bei ſeinen Kollegen und militäriſchen und anderen
Standesgenoſſen gipfelten in dem Vorwurf, daß in
dem Akt der Gütertrennung und Uebertragung des An
teils in der Firma Tippelskirch ein wicht ein wand
freies Moment optiſcher Täuſchung läge.
Dies Gefühl des „Unbehagens“, wie es bezeichnender
Weiſe genannt worden iſt, hat ſpäter eine Verſtärkung
in den Ausſagen des Majors Fiſcher erhalten. Es
ſcheint nach der Fiſcherſchen Bekundung und anderen
Erhebungen feſtzuſtehen, daß Erxzellenz von Podbielski
von den Tippelskirchſchen Darlehen an den Major
Kenntnis gehabt hat. Durch unvorſichtige Aeuße
rungen einiger im kolonial- politiſchen Leben
ſtehenden Perſönlichkeiten über Auslaſſungen des
Miniſters in Geſchäftsſtzungen der Firma Tippelskirch
iſt die Stimmung gegen ihn weiter verſchärft worden.
Ob jedoch trotz dieſer verſchiedenen Ausſtellungen es

der Klaſſen aufzeigt.

zum baldigen Rücktritt des Miniſters kommen
wird, dürfte nach der allerneueſten Entwicklung fa ſt
zweifelhaft erſcheinen. Als ausſchlaggebend für
dieſe Wendung wird das vorläufige Ergebnis der
Unterſuchung gegen Major Fiſcher anzuſehen ſein.
Ein greifbares Reſultat dieſer Unterſuchung iſt
zum lebhaften Bedauern vieler wohlmeinender Männer

dem Vernehmen nach ſo ſtark in Frage geſtellt,
daß die Haftentlaſſung des Majors ſchon
beſprochen und nur wegen der weiterbeſtehenden Kollu
ſtonsgefahr vorläufig nicht zur Tatſache geworden
iſt. Schon jetzt ſcheint feſtzuſtehen, daß die „leih
weiſen Zuwendungen“ Tippelskirchs an Fiſcher als
Beſtechungen nicht konſtruiert werden können.
Das Wort „konſtruieren“ iſt hier wohl nicht an
ſeinem richtigen Platz. Höchſtens könnte die Sache
ſo liegen, daß man die „Zuwendungen“ Tippelskirchs
an Mäjor Fiſcher, über deren moräliſche Oualifizierung
nur ein Urteil möglich iſt, nicht unter einen Para
graphen des Strafgeſetzbuches einreihen kann. Aber
ob das zutrifft, muß auch noch abgewartet werden.
Jedenfalls iſt man der Oeffentlichkeit in weiteſtem
Maße Rechenſchaft ſchuldig.

(Der Zweck heiligt die Mittel.) Die
„Gleichheit“, das von Frau Zetkin redigierte ſoztal
demokratiſche Frauenblatt, ſchreibt innerhalb eines
Artikels „Der Kampf, Erwecker des Klaſſenbewußt
ſein“ folgendes „Das Klaſſenbewußtſein des Prole-
tariats wird jedoch nicht nur durch den weltgeſchicht
lichen Kampf, durch die Revolution erweckt, in der
es gilt, eine alte Geſellſchaftsform zu ſprengen.
Auch der Kleinkrieg, der Kampf von Tag
zu Tag zwiſchen den Klaſſen, rüttelt in
differente Maſſen wach, und das umſo mehr,
je weitere Kreiſe er zieht, je ſchärfer er den Gegenſatz

Das haben der Bergarbeiterſtreik
und der letzte große Kampf des Metallarbeiter
verbandes bewieſen, das lehren alle die vielen
gewerkſchaftlichen Kämpfe, wie die
Schlachten, in denen die Sozialdemokratie ſich bei
Wahlen und in den Parlamenten mit den bürgerlichen
Parteien mißt. Welches auch immer für den
Augenblick das praktiſche Ergebnis der Kämpfe
ſein mag, hiſtoriſch tragen ſte alle zum Erfolg, zur
Befreiung des Proletariats bei. Auch die Nieder
lagen tragen künftige Siege in ihrem
Schoße. Das eigentliche Reſultat dieſer Kämpfe
iſt nicht der unmittelbare Erfolg, wie es im „Kommu-
niſtiſchen Manifeſt“ heißt, ſondern die immer weiter
um ſich greifende Vereinigung der Arbeiter
Wer's noch nicht wußte, der kann es hier von Frau
Zetkin erfahren, daß die Sozialdemokratie jede
Situation zu ihrem Vorteil auszunutzen beſtrebt iſt.

Die Vorkommniſſe
in unſerer Kolonial Verwaltung.

Ueber das eigenmächtige Vorgehen des
Oberſten v. Deimling in Sachen des Eiſen
bahnbaues Kubub Keetmanshoop gibt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ nunmehr folgende Darſtellung
„Durch die Preſſe geht die Nachricht, der Komman
deur der Schutztruppe in Südweſtafrika, Oberſt von
Deimling, habe den Weiterbau der Eiſenbahn Lüderitz
bucht-Kubub bis Keetmanshoop auf eigene Fauſt
angeordnet. Es iſt richtig, daß Oberſt v. Deim-
ling wiederholt beim Oberkommando des Schutz
truppen und beim Generalſtab beantragt hat, die
Eiſenbahn Lüderitzbucht-Kubub ſofort nach Erreichung
von Kubub als Feldbahn bis Keetmanshoop
weiter zu bauen, da er den ſchleunigen Bau der
Strecke KububKeetmanshoop im militäriſchen
Jntereſſe zur Sicherung des Nachſchub für unbe
dingt notwendig erachtet. Zugleich hat Oberſt von
Deimling um Entſendung des erforderlichen
Materials gebeten. Auf dieſe Anträge iſt dem
Oberſten durch den Generalſtab in Uebereinſtim
mung mit dem Herrn Reichskanzler telegraphiſch
eröffnet worden, daß Material für den Weiterbau
der Bahn über Kubub hinaus ohne Bewilligung
der Mittel durch Bundesrat und Reichstag
nicht zur Verfügung geſtellt werden kann.

Geheimer Legationsrat v. König von der
Kolonialabteilung wird nach Blättermeldungen voraus-
ſichtlich demnächſt in den preußiſchen Staats
dienſt übertreten.

Reklameteil.
Kufekes Kindermehl ohne Zuſatz von Milch em

pfiehlt ſich ftir Säuglinge mit Erkrankungen des MagenDarm
kanals mit akuten und chroniſchen MagenDarmkatarrhen, Darm
entzündungen, Brechdurchfall c. wo es darauf ankommt, ein
leicht verdauliches und doch kräftiges Nahrungsmittel zu
geben, welches nicht, wie die Kuhmilch, die Krankheiten noch
verſchlimmert. Es gibt aber auch geſunde Kinder, welche gar
keine Kuhmilch, ja oft nicht einmal die Milch der eigenen
Mutter vertragen, ſondern ſtets erbrechen, und bei denen
kann man durch Verabreichung von Kufekes Kindermehl ohne
Milch eine rationelle Ernährung erzielen. Da Kufekes
Kindermehl die in der Muttermilch vorhandenen Nährſtoffe
in richtigem Verhältniſſe enthält und durch ſeine ausreichenden
Mengen an Eiweiß und Mineralſtoffen eine kräftige Nahrung
darſtellt, kann es ſehr gut zur ausſchließlichen Ernährung
der Säuglinge dienen.
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Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion
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Kirchen und Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Siegfried Wolfgang, S.

des Regierungsſekretärs Weber Emilie Kardline
Elfriede, T. des Kaufmanns Zimmermann.
Beerdigt: der einzige S. des Kaufmanns
Sturm.

Stadt. Getauft: Ernſt Valentin, S.
des Kaufmanns Wiegand; Anna Emmi, T.
des Arbeiters Dybeck. Getraut: der
Krankenwärter W. Hillmann in Halle mit Frau
M. geb. Haring. Beerdigt: die Ehefrau
des Jnvaliden Quatuor; der S. des Arbeiters
Reich; die T. des Friſeurs Scharch: die Witwe
Rießner; die Ehefrau des Schloſſermſtrs. Frauen
Heint; die j. T. des Handarbeiters Friedrich.

Mittwoch abend S /4 Uhr Bibelbeſprech
Kunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Alfred Max, S.
des Maurers Prenz. Beerdigt: die T.
des Arbeiters Schuſter die Ehefrau des
Arbeiters Quaas.

Altenburg
S. des Schmteds Neumann Luiſe, T.
Maurers Zorn.

Donnerstag den 6. September abends 8 Uhr
JungfrauenVerein.
e.

Statt beſonderer Rehung.

Die Verlobung unſerer Tochter
Martha mit dem Kaufmann Herrn
Richard Ohrist beehren wir uns
hiermit anzuzeigen.

A. Brühns und Frau

9

Sonntag früh 5 Uhr verſchies

Clara geb. Otto.

ſchwerem Leiden meine liebe Mutter

Martha Brühns

Friederike Refmann
geb. Hahn

Richard Christ

in ihrem 54. Lebensjahre

Verlobte

Die trauernde Tochter.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag

3 Uhr von dem Stadtfriedhof aus ſtatt

Getauft: Kurt Friedrich,
des

nach

S
Dank.

Herzlichen Dank allen Denen, welche
bei dem uns betroffenen ſchweren Ver

luſte ihre Teilnahme bekundeten
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Rich. Pradenheim.
e

S éür alle freundlichen Beweiſe wohltirender
Anteilnahme beim Hinſcheiden unſeres kleinen
Lieblings ſagen nur auf dieſem Wege unſeren
kiefgefühlten herzlichen Dank.

Merſeburg, den 1. Sept. 1906

Familie Stern
Steinſtraße

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim
Hinſcheiden unſerer teuren Entſchlafenen, der Frau
Ww. Riessmer, insbeſondere für die innige
Anteilnahme der Firma Müthlpfordt hier, ſprechen
wir hiermit unſern herzlichſten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
Bom 27. Auguſt bis 1. September 1906.
Aufgeboten: der Kanzliſt Willi Schütz

nd Berta Reinhardt, Meuſchauerſtr. 4 und
Siſenach; der Privatbeamte Otto Lange und
Anna Elfeld, Berlin und Hälterſtr. 7.
Eheſchließungen: der Krankenwärter

Wendelinus Hillmann und Minna Haring,
Schmaleſtr. 21.

Geboren: dem Kernmacher Schütze 1 T.
Weißenfelſerſtr. 24; dem Fuhrwerksbeſitzer
Müller 1 T., Breiteſtr. 18.

Geſtorben: die T. des Klempnergeſellen
Schuſter, 8 M., Neumarkt 41; der S. des
Arbeiters Reich, 1 J., Roßmarkt 7; der S.
des Kaufmanns Sturm, 1 J., Steinſtr. 4; die
T. des Friſeurs Scharch, 2 M., Sand 7; die
Witwe Rießner geb. Martin, 52 J., Saal
ſtraße 4; die Ehefrau des Forſtenarbeiters
Duaas geb. Schröder, 68 J Neumarkt 64;
die Ehefrau des Schloſſermeiſters Frauenheim
geb. Apitz, 56 J., gr. Sixtiſtr. 17; die T. des
Handarbeiters Friedrich, 8 M., Hüterſtr. 2.

„Aus wärtige Aufgebote: der Ober
kellner Otto Hinz und Emma Laue, Magdeburg
und Treſeburg der Buchhalter Guſtav Leh
mann und Jenny Endesfelder, Rieſa und
VeipzigSchleußig.

Zu den Anzeigen im Standes-
Amt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Zubehör, in ruhigem Hauſe
zu vermieten und 1. Oktober oder ſpäter zu be
ziehen. A. Schütze, Neumarkt 68.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche, zu
Wermieten und 1. Oktober zu beziehen

Sixtiberg 16 I.

ziehen. Näheres

In der Zeit vom 15. September bis 15.
April müſſen ſämtliche Wagen und ſonſtige
Fuhrwerke, welche nach Eintritt der Dunkelheit
auf Straßen, Chauſſeen und anderen öffentlichen
Wegen verkehren, auf der linken Seite mit einer
brennenden Laterne verſehen ſein.

Geſchirrführer, die hiergegen verſtoßen, werden
auf Grund der Polizei Verordnung vom
21. März 1884 mit Geldſtrafe von 1—-3 Mk.,
ev. Haft beſtraft.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Der Ankauf von Hafer der neuen Ernte iſt
heute aufgenommen worden. Es werden auch
Ankäufe von Roggen für andere Proviantämter
des IV. Armeekorps vermittelt.

Wieſenheu, Roggenflegelſtroh und Roggen
maſchinenlangſtroh werden weiter angekauft.

Halle a. S., den 1. September 1906.
Königliches Proviantamt.

Feraſprecher Nr. 226.

Ja dverpachtang.
Die Jagdnutzung in dem gemeinſchaftlichen

Jagdbezirke Knapendorf, zirka 1800 Morgen
groß. ſoll

Sonnabend den 8. September,
nachmittags 4 Uhr,

im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Knapendorf, den 26. Auguſt 1906.

Der Jagdvorſteher.
3Zum Novenver D. Stuben,J

Bürgerliches Brauhaus Merſeburg.

Küche und reichlich Zubehör, iſt zu vermieten

A. B. Sanerirey Nach

Räume, Küche ec.) mit Garten zu vermieten,
I. Okt. od. ſhäter u beziehen Kirtertheraſte 2.

Hofwohnung 144 et Dtkodel u ver
mieten Breiteſtraße 16.

Möhltertes Zimmer nut oder ohne
Kammer T. Oktober er. zu vermieten

Lindenſtr. 7.

Kammer, Küche nebſt Zubehör zu vermieten

Die T. Etage 4 große und 3 kleine Zimmer,

Schöne Patt. Wohnung M. 2 Gage

Ausnahme- Preise.

Eine Partie BonbonReſter
a Pfd. 35 Pf., Pfd. 9 Pf.,
Pfeffermünzbruch

a Pfd. 40 Pf., V Pfd. 10 Pf.,
Be Kunſthonig

a Pfd. 40 Pf.

Hito Slbe jun.,
Neumarkt 48. Kl. Ritterſtr. 16.

keinsten neuen
Delſhateß-Suuerkonl

a Pfd. 7 Pf.
empfiehlt

Paul Häther Nohf.

e SBirnen.Eßßz- und Kochbirnen Korb von 75 Pf. an
empfiehtt Heuschkel, Park-Bad.

ff. Rossſelseh u. Wurst
empfiehlt

Da 39 RoßſchlächtereiReinh. Möhbius, an
Oberbreiteſtraße 22.

Das beſte Waſchmittel.
Preis per Paket Pfund

nur 29

e Le
Pfg.

s

Möhblertes Aimmer
ſofort zu vermieten gr. Ritterſtr. 14, vpart.

Pr. möbl. Ammer
mit od. ohne Penſion ſofort zu mieten geſucht.
Off. mit Preis unter Sein 10 an die

Exped. d. Bl.

Laden adengtude
Don 5 u vermieten und Oktober zu be

Brauhausſtr. T.
Ich beabſichtige ein in

Frankleben Nr. 58
gelegenes Wohnhaus zu verkaufen Näheres er

C. Bewacit, Saalſtraße 2.teilt

P r
als 2. Hypothek auf neuerbautes Grundſtück zu
5 2 Proz. ſofort oder ſpäter geſucht. Offerten
unter 2 000 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein gebrauchter Puppenwagen

zu kaufen geſucht. Offerten unter W I an
die Exped. d. Bl.

Gut erhallenes Büffet,
Nußbaum, zu kaufen geſucht. Off. unter
W I an die Exped. d. Bl.

Gebrauchte Pferde,
auch Schlachtepferde

kauft jederzeit und zahlt höchſte Preiſe
Motto Weinstein, Merſeburg.

Telephon 354.

Thietmarſtr. 1, part. I.

riamimo.
bald noch wie neu und ſehr ſchöner Ton, billig
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Gerſtenſtroh

Lindenſtr. 5.verkauft

empfiehlt

Schellfiſch,
CabeljanSchollen,
Zander.

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge, geränch,

Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmev.

Gehrauchter Kinderwagen n

Cerman. Ilgchnandung,

enrollen. f. Mangelstuben u. Private Meu: Selbes
tatlge Umkehrmangeln m. hoh. Glättfiäche, sowie
weiſberühmte Ruppert- Hangen mit Eises
gestsli(schweresKaliher). Zuletzt mit s gold Me
dailien u. 3 Ehrenpreis. prämiiert. Beste Verzinsg

Lokal und Kapital Teilzahlungen gestattes
Chrösste und alteste Fabrik dieser Branche.
Ernst Herrgchuh, Chemnitz No. 282.

Sidotter-
Glyeerinseife,

das vorzüglichſte der Gegenwart, verwendbar als
Kinderbadeſeife. Alleinverkäuflich bei

E. Müller, Rarkt 14,Seiten. Toilett- u. Tichtgeſchäft.

Flechten
es. nd trockene Schuppenſflechte, axrogk.

Ekzema, Hautaussehläge,

offene Füsse
Beinachäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Verauen

mit der bestens bewährten

frek von Gikt und Säurs, Dose Mark 1.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Man achte genan auf die Originalpackung wetss-
grün-rot und die. Firma Rich. Schubert Go.,

Weinböhla. Falschungen weise man zurück.
Wachs, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benzos-

kett, Venet. Terp., Kampferpflaster, Perubalsaza,
je 5, Rigelb 30, Ohrysarobin 0,6.

Zu haben in den weisten Apotheken

Kupfer Uitrio

(blauer Cyper)
J zur Beſtellzeit bei

Oscar Leber
Burgſtraße 16. S

e

S Drogen und Farben,

z

n
erhalten herrlichen Teint, wunderſchöne Haut,
ein Geſicht ohne Sommerſproſſen, Miteſſer,

Geſichtsröte durch „Zartim““.
a Karton 30 Pf.

Rich. Kupner, CentralDrogerie, Markt 10

Spurlos
verſchwinden alle Unreinigkeiten der Haut als
Miteſſer, Finnen, Blütchen, Geſichtsröte rc.
durch tägl. Waſchen mit Steckenpferd

Teerschwefel!-Seife.

Zum Schroten
aller Getreideſorten ſowie Quetſchen von
Hafer empfiehlt ſich bei ſchnellſter Be
dienung die

Schroterci mit elektr. Betrieh

Thilo Rudolph,
Gotthardtsſtr. 27, Halber Mond.

Stallung zum Ausſpannen vorhanden.

von

Bei GichtRheumatismüs
ISChia s

Neuvralgien
nehme man indoform.

(Orthooxybenzosſäuremethylengcetat).

Glänzende Erfolge, an re
Fällen Ohne

ſchüdliche Nebenwirkungen: Ein ärztliches
Urtell von vielen Beſten Dank für thr Jndo
form, deſſen vorzügliche Wirkſamkeit ich
ſtaunend erprobt habe. Vorrätig in Apotheken
in Glasröhrchen zu 75 Pf. und Mk. 150.
Aerztliche Anerkennungen und Krankenberichte
auf Wunſch zu Dienſten
E. Nach Orten, wo nicht zu haben, verſende

bei Voreinſend. d. Betrages portofrei!
Fritz Schulze, chem. Fabrit, Leipzig.

e

Grosse Jubiläums- Lotterie

Ziehung 6. 0ktobev.

an Gelek
ſofort für ſämtl. Gew. mit 90 9/0.

3918 (ew. 6esamtwert

Rik. 80000.
Se Mk. 20000.
Wer k. [0000.

Mk. 5000.
Gew.

Gew.

u Mk. 45 000.
Lose à H. u. Liſte 30 Pf. extra

empfiehlt das General Debit

Haupt

39 zuſ.
11 Loſe 10 Mk. Porto

33 traſtb t. G.JStürmer, e
Sehnirunn fabrik

Fritz Behrens,
Halle a. S.,

gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer
Dauerhafte Schirme jed.

Preislage-
Reparaturen jed. Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Stunde. RabattSpar-Verein.

P. P.
Empfehle mich zur Abhalkung von

Kuletionen
jeder Krt, Verpachtung von
Feldern u. Wieſen, Vermittlung
von Verkäufen und Verpachtungen.
ſowie Vermittlung von Rypor
thekem.

Indem ich prompteſte Nusführung
zuſtchere, bitkke um geneigte Zuwen
dungen

Hochachkungs voll

z Riobard Krampf,
vereid. Auktionakor,

Merſeburg, Halleſcheſtraße 38.

Mit dem heutigen Tage habe ich
Uwteraltenburg 47 eine

Tisehlerei
F eingerichtet. Durch kangjährige Fatig

keit bin ich in der Tage, alle mir
jübertragenen Hrbeiten gut u. ſicher

anszuführen.

Walter Beineche.
Runſtedter Kirchenbau-Lotterie.

Die Inhaber der Loſe Nr. 383, 385, 416,
430, 436, 182, 501, 532, 510, 518, 548
545, 581, 582, 585, 593, 603, 1017 wollen
ihre noch nicht abgeholten Gewinne von den
bezw. Verkaufsſtellen in Empfang nehmen.

Die Geſchenke Jhrer Maj. der Kaiſerin ſind
nach Leipzig, Bündorf, Gr. Kayna, Frankleben
und Runſtedt, die Jhrer Königl. Hoheit der
Kronprinzeſſin nach Halle, Merſeburg und
Kiſſingen, viele der bedeutenderen Gewinne nach

Stück 50 Pf. bei. B. Mlü1Ier, Markt 14. Merſeburg gekommen.



SKein Reklame-Geſchäſt, ſonvern ein ghtaſges Unternehmen

Auf seiner Blitztour durch Deutschland.

e r u r en
S

G. L. Kngelo.
00 Perſonen T Meere San brosser relenn. Marstal

W nur erſtklaſſige Kunſtkräfte 4200 Perſonen faſſend.
Auf dem Kinderplatze. M erseburg. Auf dem Kinderplatze.

Heute Dienstag den a September, abends s Uhr:
Gala-Premiere mit einem faſhionghlen Großſtadt-Programm,

wie es in ſolcher Vollendung, Reichhaltigkeit und Vielſeitigkeit hier noch nicht geſehen wurde und welches in Wien monatelang, in Dresden, Stuttgart, Karlornte,

Kaſſel, Dortmund, Aachen und Elberfeld wochenlang das Tagesgeſpräch bildete.

553 d 4Logenſitz (num.) 3, Sperrſitz (num.) 2, 1. Platz 1,50, 2. Platz 1, Gallerie 0,50 Mk. Kinder zahlen an den WochenPreiſe der Plätze: tagen I. Platz 1, 2. Platz 0,60, Gallerie 0,30 Mk.
Billets im Vorverkauf in der Zigarrenhandlung des Herrn Franmert, t Ritterſtraße 18.

Mittwoch den 45 hen Wer attenn2 4 Ubpr e

Nachmittags 4 Uhr e und Kinder.e C ee e geegeoeesTahnschwer? W R vo I m m e an Er. J e ſpäter

n ie ſofort durch z torbo bWkernam am. Dienstag den 4. September 1906. Stellung al Kont tirh e d an
Hühneraugen Leihriger Kryftalyalaſt-Sünger. D. Amen et mine

Biſchoff, Klein, Jentzſch, Schmidt, e enL in einigen Tagen durch den Ge Vollrath-Schwenke, Reichert, Gehmichen, S Frauen
L eſe herieſſhekiermanns „Coloch. Samtliche Vorträge zum 1. Mal in Merſeburg. D B. A. Blankenburg.

Nemu! amtſpieE. Müller, Markt 14, Neun er verhete Wert S GeübteSeifen Barfüm u. Lichtgeſchäft. Anfang 8 Uhr. Sängerkarten gültig. Eintritt 69 Pfg.
killets im Vorverkauf h h et e Weißnäherinnen

kleine Ritterſtraße.
bei dauernder Beſchäftigung werden ſofort geſuchtF erin Otto DobkKowitz. Entenplan.

in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich Junge Mädchen zurMarta Bauer, Oelgrube? part. krlernung des putzfachesAuf Er Tage Das Himmmmachem (ohne Lehrgeld) werden ſofort geſucht.
Marie Müller Nachf. Martha Merker,

Ver ist. der Früchte beginnt und jede Hausfrau ſchützt die Früchte z A e
gegen Schimmel durch Dr. Oetker's Salichl à 10 Pfg. Suche ne ten Stuben-

Je s trug

Dr. Krukenberg, Die Menge genügt für 10 Pfund Früchte mit Zucker. mädchen, Värterin. Buffetfräu-Augenarzt, Halle a Rezeptbuch über er. r umſonſt von lein, Haus, Waſch Küchenmädchen für all.
Arbeit nach Halle u. weiter. Anna ReichVertreter: Herr De. Schulze A. Oetker, Bielefeld mann Stellenvermittlerin, Halle, Dach

Von der Reise ritſtr. 6. Fernruf 3022zur e. Ardentl. DienſtmädchenDr. Schulze, r e eHalle a. S., Martinsberg 2. Thee S Zum T. Oktober ſuche ich ein braves

er dte DienſtmädchenWalhalta- Theater der beliebteſten verbreitetſte zu Originalpreifen bei C. L. Zimmermann Burgſtr. 15. für m kleinen Haushalt bei guten

S. Lohn edingung gute Zeugniſſe. Reiſeort e täglich Bür G Straßenkehren wird vergütet. Angebote mit Zeugnisab
Gr. Spezialitäten- in ganzen an cheluen vertonſt bintg und Aſchengruben- Räumen ſhriften an Frau Carl Rünter,

J (eſcheſtr. 16. wird angenominen. Bonn a. Rh. Schloßſtraße 26.Vorstellung. e K. Künzel, Amtshäuſer 1. Drdentſiches Mädchen alsKunstkräfte nur ersten Ranges. 6 d K l Aufwar tun
Jeden e lungen 0 ne ug e Lauf. u scke für den Vormittag ſofort e Zu erfr. inGr. Frühschoppen- Konzert. t wird geſucht von E. Görling.

r L Schlachtefeſt. Eine Auf wartungDienstag abend Srakunirtt. Arbeiterinnen W S v d. Bl.Goldne Kugel. Huholce Restauratlon. und jugendliche Arbeiter Aufwartung
Täglich friſch Heute verden angenomme ſofort geſucht Dammſtr. 14, part.Rebhuhn mit Weinkraut. L Schlachtefeſt. Merſeburger Buntpapierfabrik. Sterz eine Beltage



Nr. 206.

Provinz und Amgegend.
Halle, 1. Sept. Geſtern abend 10 Uhr, als

die Ehefrau eines hieſtgen Milchhändlers mit einer
brennenden Petroleumlampe in der Hand über den
Korridorflur ihrer Wohnung ging, erplodierte die
Lampe dadurch, daß die Flamme durch einen Luftzug

in das gefüllte Baſſin ſchlug. Die Frau erlitt an
der linken Bruſtſeite und am linken Arm erhebliche
Brand wunden und mußte nach Anlegung eines Not
verbandes mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der
chirurgiſchen Klinik zugeführt werden. Geſtern
nachmittag gegen 3 Uhr wurde ein etwa zehn
jähriges Mädchen von einem 17 bis 18 Jahre alten
Burſchen W. mit einem Revolver in der Nähe der
Genzmerbrücke in die Seite geſchoſſen. Das Mädchen
wurde von ihrer herbeigeholten Mutter nach dem
zweiten Polizeirevier und dann in die Wohnung der
Eltern am Unterplan gebracht. Der rohe Patron
flüchtete in der Richtung nach Böllberg zu und ent
kam ſeinen Verfolgern.

t Erfurt, 31. Aug. Ein entſetzlicher Unglücks
fall ereignete ſich geſtern vormittag in Linderbach.
Die 13 Jahre alte Tochter des Gemeindedieners
Prinz, die im Schulgebäude als Aufwärterin be
ſchäftigt iſt, kam dem Küchenherde zu nahe und brannte
lichterloh. Jn ſeiner Angſt lief das brennende
Mädchen über die Straße nach der elterlichen Wohnng
und brach dort zuſammen. Die Verletzungen ſind
derartig, daß das Fleiſch ſich vom Körper löſte. Das
Kind wird kaum mit dem Leben davonkommen.

Leipzig, 31. Aug. Ein gräßlicher Unglücks
fall trug ſich geſtern nachmittag auf einem Felde in
der verlängerten Demmeringſtraße in L.Lindenau zu.
Daſelbſt war ein Dampfpflug in Tätigkeit. Auf
bisher noch unaufgeklärte Weiſe geriet der im
ſtebenten Lebensjahre ſtehende Knabe Junghans in
das Getriebe der Maſchine. Die Maſchine erfaßte
das unglückliche Kind und durchſchnitt den Körper
buchſtäblich in zwei Teile. Man brachte den Dampf
pflug alsbald zum Stehen und entfernte den Körper
des Knaben aus dem Getriebe.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. September 1906.

(Perſonalnotiz.) Der Seminardirektor Schul
rat Gründler hier iſt zum Regierungs und Schul
rat ernannt worden.

O Der Sedantag wurde auch in dieſem Jahre
in althergebrachter Weiſe feſtlich begangen. Bereits
am Sonnabend vormittag wurden die Schulkinder
durch ihre Lehrer auf die Bedeutung dieſes Tages
aufmerkſam gemacht. Am Abend eröffnete der
Aeltere Kriegerverein die feſtlichen Veranſtaltungen
durch den üblichen Zapfenſtreich, der jung und alt
in großer Zahl auf die Beine gebracht hatte und
ſeinen Weg durch mehrere Straßen der Stadt nahm.
Am Sonntag morgen hatten Deputationen von
Militärvereinen Kränze zur Ehrung der gefallenen
Kameraden am Kriegerdenkmal niedergelegt. Gegen
11 Uhr ſetzte ſich vom „Tivoli“ aus ein Feſtzug der
Militärvereine nach dem Kriegerdenkmal zu in Be
wegung, um dort ebenfalls Ehrenſpenden für die Ge
fallenen niederzulegen. Herr Landrat Graf
d'Haußonville hielt hierbei am Denkmal eine
kurze Anſprache, in der er der glorreichen Zeit von
1870/71 mit zündenden Worten gedachte. Seine
Rede klang aus in einem Hoch auf Se. Maj. den
Kaiſer, in das die Verſammelten freudig einſtimmten.
Der Abend zeigte unſer Kriegerdenkmal in ſtrahlendem
Lichte, während verſchiedene Vereine durch feſtliche Veran
ſtaltungen den denkwürdigen Tag beſchloſſen. Schon am
Sonnabend abend hielt der Verein ehem. Kavallerie
ein gutbeſuchtes Vergnügen im „Caſtno“ ab und am
Sonntag folgte der Aeltere Kriegerverein mit
einer Sedanfeier im „Tivoli“, die ſich eines ſehr
zahlreichen Beſuchs erfreuen durfte. Das Programm
war ein ſehr reichhaltiges, namentlich dem Humor
war ein breiter Raum gelaſſen. Die Mitwirkenden
führten ihre Aufgaben mit großem Geſchick durch und
ernteten lebhaften Beifall. Jn animierter Stimmung
blieben die alten Kameraden bei dem folgenden Ball
bis lange nach Mitternacht beiſammen. Die
öffentlichen Gebäude ſowie auch viele Privathäufer
hatten am Sonntag Flaggenſchmuck angelegt.
Auch unſere Lehrerbildungsanſtalten, Lehrerſeminar
und Präparande, begingen den Sedantag in
feierlicher Weiſe. Die Seminariſten machten einen
Ausflug nach den Leipziger Schlachtfeldern, die
Präparanden nach der Rudelsburg. Unterwegs wurde
an einem hiſtoriſch bedeutſamen Ort durch Geſang
und Rede der Bedeutung des Tages gedacht.
Auch auf dem Lande wurde der Sedantag in zahl
reichen Ortſchaften in feſtlicher Weiſe begangen.

Feilage zum „Merſehnrge r Correſpondent“.
Dienstag den 1. September 1906.

ſälen“ zu Halle abgehaltene, ſehr zahlreich beſuchte

Verſammlung von Fleiſchermeiſtern und
Wurſtfabrikanten aus allen Teilen der Provinz,
des Königreichs Sachſen, von Anhalt und Thüringen,
die ſich mit der Lage des Fleiſchergewerbes beſchäftigte,
nahm einſtimmig folgende Reſolution an:
„Die Verſammelten bedauern lebhaft die fortgeſetzte
Untätigkeit der Reichs Regierung gegenüber der
ſchon ſeit zwei Jahren und neuerdings wieder in
verſtärktem Maße brennend gewordenen Frage der
Viehteuerung, welche die Ernährung des deutſchen
Volkes mit Fleiſch und damit die Erwerbs und
Wehrfähigkeit desſelben ſchwer herabſetzen muß und
erklärt es für eine nationale Pflicht, daß die Re
gierung alle zur Verfügung ſtehenden Mittel anwende
zur Erleichterung der Einfuhr lebenden Viehes zwecks
ſofortiger Abſchlachtung unter Auf hebung der Quaran
täne und TuberkulinJmpfung und unter Herabſetzung
des Zolltarifs auf die früheren Sätze. Sie ſind der
feſten Zuverſicht, im Publikum eine Unterſtützung
dieſer Beſtrebungen zur beſſeren Fleiſchverſorgung zu
finden.

Ein am Sonntag nachmittag im Bürgergarten
veranſtaltetes Schauturnen des hieſtgen Allge
meinen Turnvereins hatte eine große Zuſchauer
menge angelockt, die mit lebhaftem Intereſſe den trotz
der hohen Wärmegrade mit anerkennenswertem Eifer
betriebenen Uebungen folgte. Geturnt wurde nach
einem Aufmarſch und einleitenden Freiübungen an
ſämtlichen Geräten und überall wurde tüchtiges geleiſtet.
Turnſpiele beendeten das Schauturnen, das der Lei
tung des Allgemeinen Turnvereins das Zeugnis ſtreb
ſamer Regſamkeit ausſtellte.

Unſere Exekutive hatte geſtern mittag das
zweifelhafte Vergnügen, zwei total betrunkene Gelegen
heitsarbeiter auf einem Handwagen dem Ratshofe
zuzuführen, wo den beiden Schnapsbrüdern Gelegen
heit gegeben wurde, im Polizeigewahrſam ihren Rauſch
auszuſchlafen.

Jn dem Zeitraum von einigen Wochen paſſierte
es am Sonntag zum zweiten Male, daß in einem
hieſigen öffentlichen Gartenlokale ein Kind von der
Schaukel abſtürzte. Daszerſte Mal war es ein
Unterſchenkelbruch und vorgeſtern ein Oberſchenkel
bruch, der vom Arzt konſtatiert und behandelt wurde.
Der zuletzt verunglückte Junge mußte noch am Abend
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt werden.

Oeffentlicher Vortrag. Am 31. Auguſt
ſprach auf Veranlaſſung der Theoſophiſchen Geſellſchaft
in Halle Herr Anton Hartmann aus Leipzig in
der „KaiſerWilhelmsHalle“ über: Seltſame Er
ſcheinungen des Traumlebens. Der Vor
tragende führte etwa folgendes aus: Die gewöhnlichen
Dräume wiederholen mehr oder weniger geordnet die
Erfahrungen und Wahrnehmungen des tagwachen Be
wußtſeins oder ſpiegeln ſeine Gedanken und Empfin
dungswelt wieder. Manche Träume haben ihre Ur
ſache in phychiſchen Reizen, die von außen auf den
Schlafenden einwirken, wie z. B. Druck oder Stoß,
andere in phyſiſchen Reizen, wie Gedankenübertragung,

wieder andere in krankhaften Zuſtänden des Körpers
oder der Seele. Zu den ſeltſamen Erſcheinungen des
Traumlebens gehören vor allem die Wahrträume, bei
denen die Schranken des Raumes und der Zeit durch
brochen werden und Geſetze in Wirkſamkeit treten, die
den meiſten Menſchen völlig unbekannt ſind. Die
Möglichkeit magiſchen Erkennens und Wirkens ergibt
ſich aus der geiſtigen Natur der menſchlichen Seele,
welche im Weſen eins iſt mit der Seele der Menſch
heit. Demnach ſind im tiefſten Willen und Be
wußtſein des Menſchen alle Kräfte verborgen,
welche im Herzen der Menſchheit lebendig ſind.
Wer dieſe Kräfte gewinnen will, muß mit allem
Ernſt danach ſtreben, das Rein Menſchliche in
ſich zur Offenbarung zu bringen, was dadurch ge
ſchieht, daß der Einzelne bei allem, was er denkt,
fühlt und tut, ſich ſelber möglichſt vergißt und dem
Wohle des Ganzen lebt. So wird auf die einfachſte
und natürlichſte Weiſe der Geiſt der Menſchheit in
der Seele lebendig, in welchem die Kraft magiſchen
Erkennens und Wirkens ruht. Wer ſich über den
Zweck und die Beſtrebungen der Theoſophiſchen Ge
ſellſchaft (IJnternationale Theoſophiſche Verbrüderung)
zu informieren wünſcht, wende ſich an die Geſchäfts
ſtelle der T. G. in Halle, Goetheſtraße 7, III, wo
jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt erteilt wird.

Zirkus Angelo, das bedeutendſte Wander-
Inſtitut Deutſchlands, trifft heutigen Dienstag früh
mittels Extrazuges, beſtehend aus 21 Eiſenbahnwagen,
von Deſſau kommend in Merſeburg ein. Dieſes
Rieſen Unternehmen verbleibt nur 4 Tage hier und
beginnt mit ſeinen Vorſtellungen heute, Dienstag,
abend um 8 Uhr auf dem Nulandtsplatze. Unſere
auswärtigen Abonnenten ſeien auf die günſtige Fahr
gelegenheit am Mittwoch abend beſonders aufmerkſam

Eine am vorgeſtrigen Sonntag in den „Kaiſer

33. Jahrg.
gemacht. Am Mittwoch nachmittag um 4 Uhr findet
eine Kinder Vorſtellung ſtatt, zu der jedermann
nur halbe Eintrittspreiſe zahlt und iſt ſomit allen
Eltern Gelegenheit geboten, ihren Lieblingen die Herr
lichkeiten des Zirkus Angelo zu zeigen. In abſehbarer
Zeit dürften wir nicht mehr Gelegenheit haben, einen

Zirkus von der Bedeutung des zur Zeit bei uns
weilenden Unternehmens ſehen zu können niemand
ſollte ſich dieſe Chance entgehen laſſen.

Jm „Divoli“ treten heute, Dienstag, abend die
Leipziger Kryſtallpalaſt-Sänger (Leipzigs
erſte Herrengeſellſchaft) mit einem völlig neuen Pro
gramm auf. Der Erfolg, den die Herren ſtets hier
zu verzeichnen hatten, wird vorausſichtlich auch dies
mal die Freunde eines geſunden Humors in hellen
Scharen nach dem Tivoliſaale führen. Wer lachen
will, muß ſelber kommen!

Aus dem Merſeburger
und benachbarten RKreilen.

W. Spergau, 2. Sept. Sedanfeier. Auf
Wunſch unſeres Kriegervereins wurde der heutige pa
triotiſche Feſttag, da er gerade auf einen Sonntag
ſtel, durch einen feierlichen Gottesdienſt ausgezeichnet.

Um 2 Uhr begab ſich der Verein mit Fahne und
Muſtk vom Denkmal aus in die Kirche, die von der
übrigen Bevölkerung bereits dicht gefüllt war. Herr
Paſtor Ballien legte in einer gedankenreichen Predigt
den Zuſammenhang zwiſchen Chriſtentum und Deutſch
tum, zwiſchen Religion und Vaterlandsliebe dar. Am
Kriegerdenkmal brachte er nach Schluß des Gottes
dienſtes noch ein Hoch auf den Kaiſer aus. Am
Abend war Ball des Vereins im Sielerſchen Saale.
Der Ortsgeiſtliche hielt auch bier eine Feſtrede, in der
er die Notwendigkeit, ſtark gerüſtet zu bleiben, aus
einander ſetzte. Beſonders wies er auf die Lücken
hin, die ſich noch in Deutſchlands Seerüſtung be
finden und forderte auf, durch Beitritt zum Deutſchen
Flottenverein Verſtändnis für Deutſchlands See
intereſſen ſich zu verſchaffen und weiter zu verbreiten.
Wie wir hoören, iſt dieſe Anregung auf fruchtbaren
Boden gefallen, auch wird der Kriegerverein vielleicht
als ſolcher einen Jahresbeitrag für den Flottenverein
beſchließen.

2. Trebnitz, 1. Sept. Heute wurde hier unſer
Kinderfeſt von alt und jung gefeiert. Gegen
2 Uhr wurde diesmal bei herrlichem und für
dieſe Jahreszeit ſelten warmem Wetter der Umzug
durch die Dorfſtraße angetreten. Herr Lehrer Frank
hielt an der Friedenseiche eine Anſprache, die mit
einem Kaiſerhoch endete, worauf die Nationalhymne
geſpielt wurde. Auf dem Feſtplatze führten die
Kinder gemeinſame Spiele und auch ein Feſtſpiel
auf. Ein Fackelzug beſchloß, wie gewöhnlich, den
ſchönen Tag.

d. Blöſien, 3. Sept. Wegen der ſeit Anfang
voriger Woche in unſerm Dorfe herrſchenden
Maſernepidemie wurde heute die Schule bis auf
weiteres geſchloſſen.

S Schafſtädt, 2. Sept. Ein Unglücksfall
ereignete ſich Freitag vormittag auf der Chauſſee
SchafſtädtEichſtädt an der Stelle, wo die vom
hieſtgen Rittergute gelegte elektriſche Leitung die
Straße überſchreitet. Ein Herr aus Halle, der mit
ſeinem Motorrad dieſe Stelle paſſteren wollte, kam
infolge der Leitung zu Fall und trug mehrere Ver
letzungen davon. Es war ihm indeß noch möglich,
ſeine Reiſe nach Halle per Bahn fortzuſetzen, während
das ziemlich beſchädigte Rad von zwei hieſigen Ein
wohnern nach der Stadt zur Reparatur gebracht
werden mußte.

G. Dürrenberg, 30. Aug. Kurkonzert.
Abendkonzerte haben ihren beſonderen Reiz. Freilich
nicht ſo ſehr im ſtrahlenden, lichtdurchfluteten Saal,
wo man eng aneina Der gedrängt daſitzt, wo das
Elektriſche alle Mängel an Geſicht, Haltung und
Kleidung ſchonungslos enthüllt, wo es vor Hitze oft
nicht auszuhalten iſt, wo man ſchonungslos be
lorgnettiert und beopernguckert wird, nein, im Freien,
unter grünen Bäumen, zwiſchen lauſchigem Gebüſch,
da entledigt ſich die Seele ſo gern der Feſſeln und
Laſten, die ſie den Tag über getragen, da öffnet ſie
ſich ſo gern dem geheimnisvollen Zauber der Muſik.
Wir haben den Sommer hindurch ſo manches ſchöne
Abendkonzert genoſſen. Aber da war es hell, faſt
bis zum Schluß, kaum, daß die Dämmerung einen
milden leichten Schleier über das Bild legte. Jetzt
iſt die Nacht ſchon in ihr Herrſcherrecht getreten,
wenn nur der erſte Ton erklingt. Eine wundervolle
Spätſommernacht war's geſtern wieder. Kein Lüftchen
regte ſich, die Luft war mild und warm, der Mond
ſandte ſeine Silberſtrahlen durch das noch immer
dichte Laub und ſpiegelte ſein Antlitz in dem Strom,

der nur von fern das Brauſen ſeines Waſſerfalls
vernehmen ließ. Und drin im Amtsberg, da war's,



als ob ein Teil der Sterne herniedergefallen wäre
vom ſchwarzblauen Himmelsdem und ſanft gedämpftes
Licht beleuchtete die Bäume und die Menſchen mit
geheimnisvoll unſicherem Schein. Die feſten Linien
verſchwanden und da, wo das Auge in die Schatten
nicht hineindringen konnte, da begann die Phantaſte
ihr luſtiges Spiel und ſchuf Bilder von märchen
haftem Reiz. Und dazwiſchen huſchte es hin und
her. Mädchen in hellen Kleidern, Jünglinge in
wagehalſigen Hüten, Damen mit prachtvollen, der
Dürrenberger Einfachheit nicht entſprechenden Abend-
manteln, Kinder, die längſt hätten ſollen im Bette
ſein, ein Kellner in weißem Anzuge, deſſen Fülle von
der Güte des Bieres Kunde gab, ein würdevoll in
langem ſchwarzen Rock mit ernſtem Geſteht einher
ſchreitender kleiner Menſch und oben im Muſiktempel
die magiſch beleuchtete Geſtalt unſeres Hertel, ge
ſchickt auf einer Kiſte balanzierend ein Stimmungs
bild, das wohl einen Menzel verſucht hätte es feſt zu
halten. Und über dieſes Bild nun ergießen ſich die
Wellen der Töne, bald leiſe klägend, bald dröhnend
wie Donnergrollen, bald ſüß ſich einſchmeichelnd, bald
ernſt und gewaltig in die Seele dringend. Bald
ſteigen kriegeriſche Bilder vor ihr auf, wenn die Töne
eines flotten Marſches erbrauſen, bald eilt ſte zurück
in die holde Jugendzeit, wenn heitere Studentenlieder
erklingen, bald erſchließt ſich der Zauber der Märchen
welt, bei Hänſels und Gretels ſüß kindlichen Weiſen,
bald führt uns Wagners Gigantenhand hinauf zu
den Höhen, da die altnordiſchen Götter thronen.
Und dies war wohl der Höhepunkt des Genuſſes,
und alles ſchwieg, blos einige Banauſen nicht, und
beugte ſich vor dem deutſchen Genius. Es waren
ſchöne, faſt weihevolle Stunden, blos zuletzt hätte
man Heine zitieren können „Denn draußen war's
kalt, Und bei ſolcher Nachtluft Frieren auch wir, wir
ewigen Götter, Und kriegen wir leicht den göttlichſten
Schnupfen Und einen unſterblichen Huſten

S Döllnitz, 3. Sept. Am geſtrigen Sonntag
wurde bei prächtigſtem Wetter unſer diesjähriges
Kinderfeſt gefeiert. Das Feſt, das ſeit 1875
alljährlich wiederkehrt und ſich ſeitens der Einwohner
ſchaft großer Beteiligung auch im Zeichnen von
Geldbeträgen erfreut, iſt für unſern Ort und Um
gebung ein wahres Volksfeſt geworden. Ganz be
ſonderes Intereſſe brachte von jeher dem Feſte Herr
Mühlenbeſitzer V. entgegen, der auch diesmal den
Aufbau und die Ausſchmückung des herrlich gelegenen
Feſtplatzes einer ſchönen, ſchattigen Forſtwieſe
übernommen hatte. Herr Rittergutsbeſitzer G. ließ
den Kindern nach altem Brauch Erfriſchungen
reichen. Die Veranſtaltung verlief ohne jede
Störung. Am Vorabend fand ein Fackelzug ſtatt,
worauf auf einer Wieſe ein brillantes Feuerwerk ab-
gebrannt wurde. Am Kriegerdenkmal brachte zum
Schluß Herr Gemeindevorſteher K. das Kaiſerhoch
aus, dem die Kinder der 1. Klaſſe einige patriotiſche
Lieder folgen ließen. Am Sonntag fand zunächſt
ein Umzug durch den feſtlich geſchmückten Ort ſtatt,
dem ſich der Aufmarſch nach dem Platze anſchloß.
Dort herrſchte bald bei Spiel und ſonſtigen Be
luſtigungen ein reges Leben und Treiben. Gegen
Abend kehrte der ſtattliche Zug, von einer unabſeh
baren Menſchenmenge begleitet, ins Dorf zurück, wo
der Ortsgeiſtliche und Leiter der Veranſtaltung Herr
Pfarrer NiehusBurgliebenau am Kirchplatz das
Abſchiedswort ſprach und ein „Hoch“ auf den oberſten
Kriegsherrn ausbrachte.

s Querfurt, 1. Sept. Am Bahnübergange des
Zingſter Ausladeplatzes üb erfuhr am Freitag morgen
der Perſonenzug 8,45 Uhr früh die Arbeitersfrau
Große von Zingſt. Der Zug ſchleppte die arme
Frau noch eine kurze Strecke mit, ſo daß ſie lebens
gefährlich verletzt wurde.

Q. Schkeuditz, 2. Sept. Geſtern gegen Abend
hielt ein mit einer Kuh beladener Fleiſcherwagen vor
dem Gaſthof „zur weißen Taube“ hierſelbſt. Der
betreffende Fleiſchermeiſter, aus Sachſen gebürtig, hatte
mehrere Bund Stroh mit gehandelt. Neben dem
Wagen ſpielten mehrere Kinder und brannten unter
anderem auch bengaliſche Streichhölzchen an. Jeden
falls iſt ein ſolches hoch geworfen worden und in
das Stroh gefallen, denn plötzlich ſtand das Stroh
um die Kuh herum in hellen Flammen.
Letztere war ſo verbrannt, daß ſie auf der Stelle ab
geſchlachtet werden mußte, auch der Wagen war arg
beſchädigt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 110 Jahren, am 4. September 1796, iſt der

preußiſche Generalfeldmarſchall Eberhard Herwarth von
Bittenfeld geboren, in der Kriegsgeſchichte berühmt geworden
durch den im Schleswig Holſtein Kriege ausgeführten
Uebergang nach Alſen. Jm Kriege von 1866 Oberbefehls
haber der Elbarmeen, welche den rechten Flügel der in Böhmen

eingerückten Streitkräfte bildete, lieferte er die Gefechte von
Hühnerwaſſer und Münchengrätz und nahm entſcheidenden
Anteil an der Schlacht bei Königgrätz, wofür er den ſchwarzen
Adlerorden und eine Dotation erhielt. 1870 war er General
gouverneur des weſtlichen Deutſchland und organiſierte ſpäter
den Transport der Reſerven und Gefangenen. Gegen Ende
des Feldzuges wurde er zum Feldmarſchall ernannt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 4. Sept. Zunehmend

bewölktes, ſehr warmes und ſchwüles Wetter mit
Gewitterregen. 5. Sept. Wechſelnd bewölkt,
nach weiteren gewitterhaften Regenfällen Abkühlung

Vermischtes.
(Die Herbſtparagde des Gardekorps) hat am

letzten Sonnabend auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin ſtatt
gefunden. Schon um 51/2 Uhr machten ſich die vom Parade
platz entfernter liegenden Truppen mit klingendem Spiel auf
den Marſch nach dem Paradefeld. Um 947 Uhr ritt der
Kronprinz mit ſeiner Leibſchwadron der Garde du Corps
von Tempelhof ab. Als er am Palais vorbei nach dem
Königlichen Schloſſe ritt, unter den Klängen des Finnländiſchen
Reitermarſches, erſchien ſeine Gemahlin, die ebenfalls in Berlin
übernachtet hatte, am Eckfenſter der Oberwallſtraße im erſten
Stock und winkte ihm den Morgengruß zu. Mit den
Standarten der in der Parade ſtehenden drei Kavallerie
regimenter und den ſilbernen Pauken der GardeKüraſſiere
voin Schloſſe kommend, begegnete der Chef der Leibſchwadron
am Denkmal Friedrichs des Großen ſeinem Bruder, dem
Prinzen Eitel Friedrich, der mit ſeiner Leibkompagnie
des 1. Garde Regiments zu Fuß vom Potsdamer Güter
bahnhof kam, um die Fahnen abzuholen. Der Kaiſer
traf, reich mit Orden geſchmückt, in der Generalsuniform
ſeines 1. Garde Regiments auf dem Bahnhof in Schöne
berg kurz nach 7 Uhr ein, Dieſe frühe Ankunft war inſofern
eine Ueberraſchung, als nur wenige der Geladenen anweſend
waren und die Nachzügler erſt um */48 Uhr alle beiſammen
waren. Auch die Truppen ſtanden noch nicht alle, als der
Kaiſer kam. Außer dem Katſer waren der Ober
kommandierende Generaloberſt v. Hahnke und der Chef des
Generalſtabs v. Moltke erſchienen. Eine Anzahl von fremden
Gäſten, die an der Prinzentaufe teilgenommen hatten, wohnten
auch dem Schauſpiel bei. Alle führen nun vom Bahnhol
Schöneberg in Hofwagen nach dem Paradefeld. Um 1/28 Uhr
kam die Kaiſerin, die Kronprinzeſſin von Griechenland, die
Prinzeſſin Eitel Friedrich und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe
von Potsdam auf dem Potsdamer Bahnhof an und fuhren
von dort nach dem Tempelhofer Felde. Nachdem der Kaiſer
die Damen begrüßt hatte, beſtieg er ſeinen Braunen, Herkules.
Nun begann die Parade mit dem Abreiten der Fronten durch
die Herrſchaften. Die Parade befehligte wieder der General
des Gardekorps, Generaladjutant. v. Keſſel. Die Parade
aufſtellung erfolgte, wie immer, in zwei Treffen. Der erſte
Vorbeimarſch war um 10 Uhr zu Ende, ſchon vor 11 Uhr auch
der zweite. Die Kronprinzeſſin von Griechenland, die zu Pferde
geſtiegen war, führte ihr EliſabethRegiment, Generaloberſt
v. Hahnke das Alexander- Regiment vorüber. Nach dem
zweiten Vorbeimarſch verſammelten ſich die Generale, Regiments
und ſelbſtändigen BataillonsKommandeure bei dem komman
dierenden General und begaben ſich dann zur Kritik beim
Kaiſer. Die Fahnen Kompagnie und die StandartenEskadron
erwarteten an dem Steuerhauſe den Befehl zum Abmarſch.
Nach beendeter Kritik brachte der Kaiſer und König an der
Spitze der Fahnen Kompagnie die Fahnen und Standarten
nach dem Königlichen Schloſſe, vom Publikum lebhaft begrüßt.
Jm Königlichen Schloſſe „nahm der Monarch eine größere
Anzahl militäriſcher Melk e en entgegen.

(Die Leichenfeter für die verſtorbene Lady
Campbell-Bannermann,) der Gemahlin des engliſchen
Premierminiſters, hat am Sonnabend vormittag in Marien
bad ſtattgefunden. Der Feier wohnte der König von England,
der Fürſt von Bulgarien und zahlreiche Engländer bei. Am
Sonnabend mittag wurde die Leiche nach England überführt.

Ein ſchwerer Unfalh) ereignete ſich beim Aus
rücken der erſten Abteilung des 25. heſſiſchen Artillerie
Regiments ins Manöver bei Groß-Umſtadt in der Nähe
von Aſchaffenburg. Eine Kartuſche explodierte und
tötete den Kanonier Wagenbach aus Burghaldsfelſen.

(28 Erdbeben in 14 Tagen.) Der wöchentliche
Erdbebenbericht des Geophyſikaliſchen Jnſtituts in
Göttingen verzeichnet aus der vorvorigen Woche 20, aus
der letzten Woche 8 Erdbeben, meiſtens Fernbeben, Zahlen,

die nie vorher erreicht worden ſind.
Ein entſetzlicher Unglücksfalh hat ſich in der

Nähe von Witzenhauſen ereignet. Der Milchkutſcher des
Ritterguts Fahrenbach fuhr nach dem Gutshof zurück. Jn
der Nähe des Gelſterhofes hörte er die Glockenzeichen der
elektriſchen Laſtbahn. Er griff ſchnell nach den Zügeln, die
er vorher losgelaſſen hatte. muß aber wohl den verkehrten
Zügel gefaßt haben, denn das Pferd ſchritt, ſtatt der Bahn
auszuweichen, direkt über das Gleis. In demſelben Augen
blick fuhr der Motorwagen heran und faßte den Kutſcher, der
im letzten Augenblick von ſeinem Wagen heruntergeſprungen
war. Der Unglückliche wurde ganz verſtümmelt. Beide
Beine und ein Arm wurde zerfleiſcht, die Eingeweide wurden
blosgelegt. Bald nach ſeiner Einlieferung in das Kranken
haus ſtarb der Verunglückte.

Sport uncdk CLeibesübungen.
J. Hannover, 2. Sept. Bei der Radfernfahrt

„Rund um den Harz“ (616 Kilometer) ſiegte thom Suden
Hamburg in 30 Stunden 41 Minuten vor Schimke
Hamburg, Senne- Hannover, PreisnerKetzin und Todt
Duisburg. Um 7 Uhr abends waren 10 Fahrer am Ziel
eingetroffen.

Neueste Nachrichten.

Berlin, 3. Sept. (H. T. B.) Der
mit der Leitung der Kolonialabteilung
betraute Erbprinz zu Hohenlohe-
Langenburg hat, wie die „Nordd. Allg.
Ztg.“ meldet, gebeten, ihn von dieſer
Stellung zu entbinden. Es iſt in Ausſicht
genommen, dem Direktor der Bank für
Handel und Jnduſtrie Bernhard Perburg
die Leitung der Koloniglabteilung zu über
tragen.

Berlin, 3. Sept. Die „Berl. Morgenpoſt“ be
richtet: Als am Freitag abend der Kaiſer ſich zu
Fuß vom Neuen Palais nach Potsdam begab, fiel
auf der nach Eiche führenden Chauſſee, kurz vor Ein
treffen des Monarchen, ein Schuß, durch den ein

des Weges kommender Arbeitsburſche an der Hand
erheblich verletzt wurde. Dieſer Vorfall hatte Anlaß
zu allerlei Attentatsgerüchten gegeben, die jeg
licher Begründung entbehren. Es ſcheint ſich hier
um eine unnütze Kombination eines übereifrigen Be
richterſtatters zu handeln.

Berlin, 3. Sept. Zu ſeinem Regierungs
jubiläum widmet die „Nordd. Allgem. Ztg.“ dem
Sultan Abdul Hamid geſtern folgende Worte:
„Sultan Abdul Hamid, der von einer ernſten Er
krankung erfreulicherweiſe vollſtändig geneſen iſt, blickt
heute auf eine dreißigjährige Regierung zurück.
Unter wie ſchwierigen Verhältniſſen der türkiſche Herr
ſcher mitten in der letzten Orientkriſis die Zügel der
Regierung ergriffen hat, iſt bekannt. Sein Reich war
bis in die Tiefen erſchüttert, die Finanzen befanden
ſich im Zuſtande völliger Zerrüttung, das Heer war
ſchlecht organiſtert und ließ an Ausbildung alles zu
wünſchen übrig. Ein Vergleich der damaligen Ver
hältniſſe mit den heutigen ergibt für jeden ruhigen
Beurteiler, der die realen Faktoren richtig einzuſchäten
weiß, die Erkenntnis, daß Abdul Hamid mit ſtaats-
männiſchem Blick und mit nie erlahmender Tatkraft
für ſein Reich poſttive Fortſchritte erzielt hat, die ſicher
lich eine weit größere Geltung erlangt haben würden,
wenn nicht ungünſtige ethnologiſche und politiſche Um
ſtände ſich ihm hindernd in den Weg geſtellt hätten.
Zu hoffen und zu wünſchen iſt, daß der Geſundheits
zuſtand des Herrſchers auf dem Throne des Osmanen
geſchlechts ihm geſtatten möge, noch lange Jahre im
Sinne einer fortſchreitenden Entwicklung des türkiſchen
Reiches zu wirken.“

Kiſſingen, 3. Sept. Der Vizekönig von
Aegypten iſt geſtern nachmittag nach vierwochigem
Kurgebrauch nach Wien abgereiſt.

Marienbad, 3. Sept. Der Fürſt von
Bulgarien iſt geſtern nach beendeter Kur von
hier wieder abgereiſt.

Teſchen, 3. Sept. Kaiſer Franz Joſef
hat dem Kardinal Kopp das Großkreuz des
Stephansordens verliehen.

Paris, 3. Sept. Trotz dem Geſetze über den
wöchentlichen Ruhetag bewahrte die Stadt geſtern
ihr gewöhnliches Ausſehen. Die meiſten Läden, die
Sonntags gewöhnlich geöffnet ſind, waren auch heute

nicht geſchloſſen, ausgenommen die großen
Modegeſchäfte. Die Bäckereien, Reſtaurants, Trink
hallen und Metzgereien waren faſt ſämtlich geöffnet.

Konſtantinopel, 3. Sept. Jn hieſigen griechiſchen
Kreiſen iſt aus Sofia die Nachricht eingegangen,
der Miniſter des Jnnern habe auf die diplomatiſchen
Vorſtellungen der Vertreter der Mächte erklärt, daß
die Ruhe jetzt geſichert ſei, er aber für ſie nicht
einſtehen könne, wenn die griechiſchen Banden ihre
Untaten fortſetzten. Man glaubt hier in griechiſchen
Kreiſen, daß Fürſt Ferdinand die jüngſte Haltung
der bulgariſchen Regierung billige, Miniſterpräſident
Petrow im Amte bleiben und die bisherige Politik
fortſetzen werde, und daß ein Dazwiſchentreten der
Mächte nicht zu erwarten ſei.

Petersburg, 3. Sept. Stolypins Familie
drängt den Miniſterpräſtdenten, dem Zaren ſein
Entlaſſungsgeſuch zu überreichen. Insbeſondere
befürchtet Frau Stolypin neue Bombenanſchläge. Man
glaubt jedoch, daß der Miniſterpräſident ſein Amt

behalten wird. (Mgd. Ztg.)Tula, 3. Sept. Der Präſident des Tulger Be
zirksgerichtes Remezoff wurde geſtern in ſeiner Villa
durch acht Revolverſchüſſe ermordet. Die Täter
entkamen.

Libau, 3. Sept. Jn der Nacht auf den
1. September wurde aus den in der Nähe der Ge
fängniſſe gelegenen Häuſern auf eine Patrouille
geſchoſſen. Dabei wurde ein Polizeibeamter ver
wundet. Das herbeigerufene Militär umzingelte die
Häuſer und gab auf ſie Schüſſe ab. Das beiber-
ſeitige Feuern währte anderthalb Stunden. Von den
Soldaten wurde keiner verwundet von Privatperſonen
wurden vier getötet. Außerdem erlagen noch
zwei Ziviliſten ihren Verwundungen. 32 Männer
und 29 Frauen wurden verhaftet

Grodno, 3. Sept. Geſtern abend wurde auf
Poliziſten, die auf dem Gymnaſiumplatze ſtanden,
von einem Mann eine Bombe geworfen, durch
die 5 Perſonen verwundet wurden. Als der Gehilfe
des Polizeiofftziers auf den davoneilenden Uebeltäter
feuerte, wurden aus der angeſammelten Volksmenge
Revolverſchüſſe abgegeben. Die Poliztſten er
widerten das Feuer. Auf ſeiten der Polizei wurden
der Polizeioffizier und ein Schutzmann leicht ver
wundet und aus der Menge eine Frau und zwei
Männer leicht, eine ſchwer verletzt.

Reklameteil.
Heounlard- Spiele

Zollfrei! Muster an Jedermann
Seidenſabrikt. Hemneberg. Zürich

Werantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 206.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 206. Dienstag den 4. September 1906. 33. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







